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6.1	 Prävention

Seit einigen Jahren bildet sich der Trend heraus, dass sich die unter­

schiedlichen extremistischen Szenen verändern hinsichtlich der Art, 

wie sich ihre Anhänger organisieren und miteinander kommunizie­

ren. Es zeigt sich, dass in den vom Verfassungsschutz beobachteten 

Extremismusphänomenen – Rechtsextremismus, Islamismus/Sala­

fismus, Linksextremismus – zunehmend jugendkulturelle Einflüsse 

sichtbar werden, der Organisationsgrad bei gleichzeitiger Fokussie­

rung auf aktionsorientierte Angebote sinkt und die Bedeutung des 

Internets bzw. der Sozialen Netzwerke maßgeblich steigt. Extremis­

tische Bestrebungen sind gegenwärtig hochgradig dynamisch, Akti­

onsfelder und -formen wechseln schnell.

Um zeitgemäß auf die aktuellen Trends im Extremismus reagieren zu 

können, hat der Niedersächsische Verfassungsschutz Anfang 2014 

den Fachbereich Prävention eingerichtet. Prävention ist eine gesamt­

gesellschaftliche Herausforderung, die ausschließlich im Zusammen­

wirken von Staat und Zivilgesellschaft bewältigt werden kann. Der 

Niedersächsische Verfassungsschutz ist Kooperationspartner inner­

halb eines Netzwerkes von unterschiedlichen Präventionsakteuren 

mit dem Anspruch, adressatengerechte Präventionsangebote für 

verschiedene Zielgruppen bereitstellen zu können.

In seiner Präventionsarbeit fokussiert sich der Niedersächsische Ver­

fassungsschutz insbesondere auf die Informationsvermittlung an die 

Öffentlichkeit über Extremismusphänomene, Radikalisierungspro­

zesse und aktuelle, die innere Sicherheit betreffende Entwicklungen 

in der Gesellschaft. Denn informierte Bürgerinnen und Bürger sind 

das Fundament einer gesamtgesellschaftlichen Extremismuspräven­

tion. Der Niedersächsische Verfassungsschutz hält hierzu folgende 

Präventionsangebote bereit:

�� Bereitstellung von Referentinnen und Referenten für Fachvorträge,

�� Veröffentlichung von Informationen des Verfassungsschutzes im 

Rahmen eigener Veranstaltungen und Publikationen,

�� speziell für bestimmte Adressatenkreise konzipierte Informations­

reihen (u. a. Wanderausstellung „Gemeinsam gegen Rechtsextre­

mismus“133, Lehrkräftefortbildungen, Beratung von Funktionsträ­

gerinnen und -trägern in Städten und Kommunen),

133	 Siehe Kapitel 6.3.
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�� Betreuung von Personen, die sich von extremistischen Ideo­

logien, Szenen und Lebenswirklichkeiten abwenden möchten 

(Aussteigerprogramm Aktion Neustart134). 

Besondere Bedeutung misst der Niedersächsische Verfassungsschutz 

der Schulung von Berufsgruppen der Jugend- und Bildungsarbeit zu. 

Er bietet daher in Kooperation mit Schulen und anderen Bildungs­

einrichtungen Unterstützung in der Extremismusprävention an, um 

denen, die täglich mit Jugendlichen und jungen Erwachsenen ar­

beiten, Kenntnisse über extremistische Ideologien zu vermitteln. 

Sie sollen damit in die Lage versetzt werden, frühzeitig Radikalisie­

rungsprozesse erkennen und notwendige Präventionsmaßnahmen 

ergreifen zu können. Insbesondere der Schule kommt als Institution, 

die jeder junge Mensch für einen bestimmten Zeitraum durchläuft, 

eine besondere Rolle in der Primärprävention zu.

Der Niedersächsische Verfassungsschutz setzt sich für eine ressort­

übergreifende, vernetzte und moderne Extremismusprävention in 

Niedersachsen ein. Deshalb hat er federführend an der Erarbeitung 

des Landesprogramms gegen Rechtsextremismus mitgearbeitet und 

ist gemeinsam mit dem Landeskriminalamt Niedersachsen (LKA NI) 

geschäftsführend in der Kompetenzstelle Islamismusprävention Nie­

dersachsen (KIP NI) tätig.

6.2	 Vortrags- und Informations­
veranstaltungen

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Verfassungsschutzes können 

zu allen Themen des Extremismus als Referenten eingeladen wer­

den, z. B. von Kommunen, Vereinen, Parteien, zivilgesellschaftli­

chen Organisationen, Behörden, Schulen und anderen Bildungsein­

richtungen. Ebenso werden Projekttage, Seminare und Workshops 

fachlich begleitet.

Die Expertise der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Niedersäch­

sischen Verfassungsschutzes wurde im Jahr 2018 stark nachgefragt. 

Die Anfragen sind seit 2014 stetig angestiegen. In 377 (2017: 265, 

2016: 243, 2015: 168, 2014: 62) Fachvorträgen zu den verschiede­

134	Siehe Kapitel 6.8.



274

Prävention

nen Extremismusformen informierte der Niedersächsische Verfas­

sungsschutz auf Anfrage rund 16.000 Bürgerinnen und Bürger über 

aktuelle Erscheinungsformen im Rechtsextremismus, Islamismus 

sowie Linksextremismus. Der Schwerpunkt lag auf den Themenbe­

reichen Islamismus, hier insbesondere dem Salafismus (100 Vorträ­

ge mit rund 3.800 Teilnehmenden) und Rechtsextremismus. Hierzu 

wurden in 93 Vorträgen rund 3.300 Teilnehmende sensibilisiert. 

Über das Thema Linksextremismus haben sich etwa 2.100 Personen 

in 40 Vorträgen informieren lassen. Die übrigen 144 Vorträge be­

trafen unterschiedliche Anfragen, die breitgestreute Einzelthemen 

umfassten. Diese lassen sich vorwiegend mit den Themenfeldern 

Prävention, Radikalisierung, Verfassungsschutz und Innere Sicher­

heit beschreiben.

6.3	 Ausstellung „Gemeinsam gegen 
Rechtsextremismus“

Ein wesentliches Element der Präventionsarbeit des Niedersächsi­

schen Verfassungsschutzes ist die Wanderausstellung „Gemeinsam 

gegen Rechtsextremismus“. Die Ausstellung gibt insbesondere Ein­

blicke in die rechtsextremistische Jugendszene. Der Niedersächsische 

Verfassungsschutz ist davon überzeugt, dass Lernen und Verstehen 

über das Ansprechen aller Sinne geschieht. Deshalb werden die In­

formationen über den Rechtsextremismus innerhalb der Ausstellung 

u. a. anhand einschlägiger Musik (hören), Internetpropaganda (se­

hen & hören) und Szenebekleidung (tasten & sehen) vermittelt. Im 

Jahr 2018 war die Ausstellung in Cadenberge, Hameln, Nienburg, 

Syke und Lüneburg zu Gast. In 156 Führungen informierten fach­

kundige Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Niedersächsischen 

Verfassungsschutzes annähernd 3.400 Personen (vor allem Schul­

klassen) über die aktuellen Entwicklungen im Rechtsextremismus.

Die Ausstellung wurde jeweils von einem Begleitprogramm flankiert, 

das von den Kooperationspartnern vor Ort organisiert wurde. Teil 

des Begleitprogramms waren beispielsweise zwei Lehrkräftefortbil­

dungen zum Rechtsextremismus, die gemeinsam von Verfassungs­

schutz und Partnern aus der Zivilgesellschaft durchgeführt wurden.
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Bereits seit dem Jahr 2005 stellt der Niedersächsische Verfassungs­

schutz die Wanderausstellung zur Informationsvermittlung über den 

Rechtsextremismus zur Verfügung. Im Jahr 2013 wurde sie grund­

legend überarbeitet und neu konzipiert. Seit 2005 war die Wan­

derausstellung in 85 Orten Niedersachsens und angrenzenden Bun­

desländern zu Gast. In über 1.950 Führungen konnten bisher etwa 

53.000 Schülerinnen und Schüler erreicht werden.
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6.4	 Informationsmaterialien

Der Niedersächsische Verfassungsschutz erstellt Informationsma­

terialien (Faltblätter & Broschüren) zu aktuellen Entwicklungen im 

Extremismus und veröffentlicht den jährlichen Verfassungsschutz­

bericht, der einen detaillierten Überblick über die extremistischen 

Entwicklungen in Niedersachsen gibt.

Mittels der Faltblattreihe „Der Niedersächsische Verfassungsschutz 

informiert“ werden der Öffentlichkeit fortlaufend Informationen 

über aktuelle Themen des Extremismus und der Spionage vermittelt. 

Bislang sind die Titel

�� „Islamismus“, 

�� „Jihadistischer Salafismus“,

�� „Rechtsextremismus“, 

�� „Reichsbürger und Selbstverwalter“, 

�� „Autonome Gewalt“,

�� „Linksextremismus“ sowie 

�� „Spionage – (k)ein Thema ?!“ 

erhältlich.

Darüber hinaus veröffentlicht der Niedersächsische Verfassungs­

schutz Broschüren, in denen er vertieft über Extremismusphänome­

ne informiert. Derzeit sind die Broschüren 

�� „Salafismus: Erscheinungsformen und aktuelle Entwicklungen“,

�� „Salafismus kompakt: Handreichung für die Arbeit in Flücht­

lingseinrichtungen Niedersachsens“, 

�� „Identitäre Bewegung Deutschland (IBD): Ideologie und Aktions­

felder“,
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�� „Vom Autonomen zum Postautonomen: Autonome in  

Bewegung“ sowie

�� „Frauen im Salafismus: Erscheinungsformen und aktuelle  

Entwicklungen“

vorhanden. Die Publikationen können über die Presse- und Öffent­

lichkeitsarbeit des Niedersächsischen Verfassungsschutzes angefor­

dert werden und stehen auf der Internetseite des Niedersächsischen 

Verfassungsschutzes zum Download zur Verfügung.

6.5	 Symposien

Bereits seit 2006 werden vom Niedersächsischen Verfassungsschutz 

öffentliche „Extremismus-Symposien“ zu aktuellen Themen veran­

staltet, in deren Rahmen anerkannte Expertinnen und Experten aus 

unterschiedlichen Blickwinkeln Themen des Extremismus diskutie­

ren. Die Inhalte werden jeweils zusammengefasst auf der Internet­

seite des Niedersächsischen Verfassungsschutzes veröffentlicht.

Am 15.08.2018 fand das 15. Symposium des Niedersächsischen Ver­

fassungsschutzes statt. Zum Thema „Facebook, Instagram und Co. 

– Die Bedeutung Neuer Medien für Extremismus und Prävention“ 

konnten 200 Gäste im Alten Rathaus in Hannover begrüßt werden.

In dem Hauptvortrag „Verschwörungstheorien im Zeitalter des Inter­

nets“ legte Prof. Dr. Michael Butter, Universität Tübingen, dar, wie 

der durch das Internet geschaffene Zugang und die Verbreitungsge­

schwindigkeit zu einer Renaissance von Verschwörungstheorien ge­

führt haben. Dabei haben insbesondere (rechts)populistische Bewe­
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gungen Verschwörungstheorien in ihre Weltbilder aufgenommen. 

Das Thema der Verschwörungstheorien wurde u. a. auch in einem 

Workshop am Nachmittag vertieft. Die insgesamt vier Workshops 

deckten folgende Themen ab:

�� Verschwörungstheorien, Reichsbürger, Neue Medien

�� Linksextremismus in Gesellschaft, Medien und Internet

�� Die Rolle Neuer Medien im Salafismus

�� Hybride Kriegsführung mittels Sozialer Medien

Es gab für die Gäste die Möglichkeit, jeweils zwei der vier Work­

shops zu besuchen und mit den Referentinnen und Referenten des 

Niedersächsischen Verfassungsschutzes sowie Prof. Dr. Michael But­

ter und einem Experten des Bundeskriminalamtes zu diskutieren. 

Im Jahr 2019 wird der Niedersächsische Verfassungsschutz die Ver­

anstaltungsreihe „Extremismus-Symposien“ fortführen.

6.6	 Podiumsdiskussionen

2014 startete der Niedersächsische Verfassungsschutz unter dem Ti­

tel „Aktuell und Kontrovers – Verfassungsschutz im Diskurs mit Wis­

senschaft und Zivilgesellschaft“ eine neue Veranstaltungsreihe. Bei 

dieser Veranstaltungsreihe stehen nicht die eigenen Positionen des 

Niedersächsischen Verfassungsschutzes im Vordergrund; vielmehr 

bietet sie ein Forum, um Akteure der Wissenschaft, der Zivilgesell­

schaft und der Politik miteinander ins Gespräch zu bringen. Gesell­

schaftliche Diskurse zu wichtigen Themen sollen initiiert werden.

Nachdem 2014, 2015, 2016 und 2017 Veranstaltungen dieser Reihe 

zu den Themen „Was ist Linksextremismus heute?“, „Wie gehen wir 

mit dem Salafismus in der Praxis um?“, „Wie weit darf Engagement 

gegen Rechtsextremismus gehen?“, „Wie gehen wir mit der salafis­

tischen Radikalisierung von Jugendlichen und jungen Erwachsenen 

um?“ und „Wie manipulierbar sind Staat, Politik und Gesellschaft? 

Das Internet als Inszenierungsort von Extremismus“ stattgefunden 

hatten, folgte 2018 eine weitere Podiumsdiskussion.

Am 31.05.2018 wurde im Veranstaltungszentrum „Rotation“ in den 

ver.di-Höfen in Hannover die Rolle der Frau im Salafismus sowie 

mögliche Präventionsangebote speziell für die Zielgruppe Frauen 

beleuchtet. Unter dem Titel „Frauen im Salafismus“ kamen Expertin­
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nen und Experten aus den Bereichen Pädagogik und Erziehungswis­

senschaft zur Diskussion untereinander und zum regen Austausch 

mit den Gästen zusammen. Verfassungsschutzpräsidentin Maren 

Brandenburger rahmte das Programm mit der Begrüßung und Ver­

abschiedung der 95 Teilnehmenden ein.

Im Jahr 2019 wird diese Veranstaltungsreihe fortgesetzt.

6.7	 Kompetenzstelle Islamismus­
prävention Niedersachsen (KIP NI)

6.7.1	 Struktur und Aufgaben

Im Juli 2016 hat die Niedersächsische Landesregierung die Einrich­

tung der „Kompetenzstelle Islamismusprävention Niedersachsen“ 

(KIP NI) beschlossen. In Niedersachsen hat sich in den vergangenen 

Jahren eine Reihe von Akteuren im Bereich der Islamismuspräventi­

on etabliert. Eine lebendige und vielfältige Präventionslandschaft ist 

notwendig, da Prävention auf unterschiedlichen Ebenen 

ansetzen muss. Diese Vielfalt sowie die sicherheitspoliti­

sche Lage (z. B. Radikalisierungen im Kontext des Krieges 

in Syrien und im Irak und Rückkehrer aus den Kriegsge­

bieten) machen eine strukturierte und abgestimmte Vor­

gehensweise notwendig.
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KIP NI hat daher zur Aufgabe, die Aktivitäten und bereits vorhan­

denen Netzwerke der unterschiedlichen Akteure im Bereich der Isla­

mismusprävention zu bündeln, zu institutionalisieren und zu inten­

sivieren. KIP NI ist damit die zentrale Stelle in Niedersachsen, an der 

die vielfältigen Ansätze der Islamismusprävention zusammenlaufen, 

abgestimmt und strukturiert werden.

Die Kompetenzstelle ist eine ressortübergreifende Einrichtung, in 

welcher der Sachverstand 

�� des Niedersächsischen Ministeriums für Inneres und Sport,

�� des Landeskriminalamtes Niedersachsen (LKA NI),

�� des Niedersächsischen Ministeriums für Soziales, Gesundheit und 

Gleichstellung (MS) mit der zivilgesellschaftlichen Beratungsstelle 

zur Prävention neo-salafistischer Radikalisierung – beRATen e.V,

�� des Niedersächsischen Justizministeriums (MJ) und des Landes­

präventionsrates Niedersachsen (LPR NI) sowie

�� des Niedersächsischen Kultusministeriums (MK)

zusammengeführt wird. Die Geschäftsführung der Kompetenzstelle 

wird gemeinsam und gleichberechtigt durch den Niedersächsischen 

Verfassungsschutz und das LKA NI wahrgenommen.

Das Aufgabenspektrum der KIP NI umfasst die Koordinierung der 

strategischen Islamismusprävention (z. B. Präventionsstrategien und 

Konzepte für Niedersachsen, Informationsvermittlung) sowie die 

Koordinierung der auf Brennpunkte und den Einzelfall bezogenen 

operativen Islamismusprävention bzw. der Deradikalisierung.

Die Arbeit der KIP NI wird durch einen Fachbeirat, bestehend aus 

Mitgliedern aus Zivilgesellschaft und Wissenschaft, beratend beglei­

tet. 

Im Herbst 2018 hat die Niedersächsische Landesregierung entschie­

den, die KIP NI zum Landesprogramm für Islamismusprävention aus­

zubauen. Dieser Ausbau soll 2019 umgesetzt werden. 

6.7.2	 Arbeitsgruppen

Innerhalb der KIP NI wurde 2018 in interministeriellen Arbeitsgrup­

pen (AG) zu verschiedenen Themenfeldern gearbeitet, eine AG 

konnte zu einem Abschluss gebracht werden. 

In Wolfsburg tagte 2017 und 2018 unter Leitung des Niedersäch­

sischen Verfassungsschutzes in regelmäßigen Abständen die AG 
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„Kommunikationsmodell Wolfsburg“. Mit Vertreterinnen und Ver­

tretern der Stadt Wolfsburg, der Dialogstelle Wolfsburg und weite­

ren lokalen Akteuren (z. B. Polizei, Schule) wurde die Islamismusprä­

vention in Wolfsburg durch den Aufbau eines lokalen Netzwerkes 

weiter institutionalisiert. Das Ergebnis dieser AG – das Wolfsburger 

Kommunikationsmodell – wurde im Sommer 2018 in einer öffentli­

chen Auftaktveranstaltung vorgestellt. Kernelement des erarbeite­

ten Modells ist die lokale Anlaufstelle, die eingebunden ist in ein 

Netzwerk aus lokalen Akteuren.

In der AG „Kommunale Strukturen der Islamismusprävention“ steht 

das abgestimmte Vorgehen der KIP NI mit kommunalen Akteuren im 

Vordergrund. Ziel ist es, ressortübergreifend Standards der Islamis­

musprävention auf kommunaler Ebene zu erarbeiten.

Das Themenfeld „Rückkehrer und Rückkehrerinnen aus Syrien/dem 

Irak“ wird in einer gleichnamigen AG behandelt. Ziel ist es, die bishe­

rigen Instrumente und Maßnahmen aller KIP NI-Akteure aufzuneh­

men und ein Konzept mit Handlungsempfehlungen zu entwickeln. 

Die Federführung liegt beim Niedersächsischen Verfassungsschutz.

6.7.3	 Jahresveranstaltung

Am 22.11.2018 fand die zweite Jahresveranstaltung der KIP NI mit 

dem Titel „Rückkehrer und Rückkehrerinnen aus Jihadgebieten“ im 

Alten Rathaus in Hannover statt. Nach Grußworten der Vizepräsi­

dentin des Niedersächsischen Verfassungsschutzes, Martina Schaf­

fer, zeigte das Junge Staatstheater Braunschweig eine Auskopplung 

aus dem Theaterstück „Djihad“ von Ismaël Saidi. Dabei wird die 

Geschichte von drei jungen Männern erzählt, die ausreisen, um in 

Syrien für den sogenannten IS zu kämpfen; schnell kommen aber 

vor Ort Zweifel und die Frage nach einer Rückkehr nach Deutsch­

land auf. Am Nachmittag wurden in vier Workshops weitere Teil­

aspekte zu „Rückkehrern und Rückkehrerinnen“ diskutiert. Die  

Themen reichten von der Beschäftigung mit Theater als Medium zur 

Auseinandersetzung mit Radikalisierung, über Herausforderungen 

und Handlungsansätze zivilgesellschaftlicher Prävention, bis zum 

Umgang mit Rückkehrern aus sicherheitsbehördlicher Sicht und im 

Handlungsfeld Schule.

Im Schlusswort dankte der Vizepräsident des LKA NI, Thomas Ring, 

den 189 Gästen für ihr reges Interesse.
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Die Veranstaltungsreihe wird 2019 fortgeführt.

6.7.4	 KIP NI-Website

Die Website der KIP NI steht Nutzern, die sich für das Phänomen 

des Islamismus/Salafismus und für die Islamismusprävention in Nie­

dersachsen interessieren, zur Verfügung. Dort erhalten Sie Informa­

tionen zum Phänomenbereich, zur Arbeit von KIP NI, zu Veranstal­

tungen und zu Hilfsangeboten. Zudem können über die Website 

Informationsmaterialien abgerufen und kostenlos bestellt werden.

Weitere Informationen zur Kompetenzstelle Islamismusprävention 

Niedersachsen erhalten Sie wie folgt: 

Kontakt:

Internet: www.KIPNI.niedersachsen.de

E-Mail: info@KIPNI.niedersachsen.de

6.8	 Aktion Neustart

Das Aussteigerprogramm Aktion Neustart unterstützt ausstiegs­

willige Rechtsextremisten und seit November 2016 zusätzlich aus­

stiegswillige Islamisten, die sich von ihrer jeweiligen extremistischen 

Szene und Ideologie distanzieren wollen. Eigeninitiativ spricht Akti­

on Neustart proaktiv Rechtsextremisten und Islamisten an, die noch 

keinen Ausstiegswillen entwickelt haben. Auf 

diese Weise sollen bei ihnen Ausstiegsimpulse ge­

setzt werden. Wichtiger Teil der Ausstiegsarbeit 

ist zudem die Beratung des sozialen Umfeldes von 

Extremisten, bspw. der Eltern, Lehrer, Arbeitgeber 

und Freunde. Das Aussteigerprogramm unter­

stützt alle Ausstiegswilligen, vom jungen Szenee­

insteiger über Mitläufer und Aktivisten bis hin zu 

langjährigen Führungskadern der extremistischen 

Szenen. Die Unterstützung durch Aktion Neustart 

ist stets kostenlos, freiwillig und streng vertrau­

lich.
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Das Angebot des Aussteigerprogramms umfasst:

�� vertrauliche Beratung am Telefon,

�� vorurteilsfreie Gespräche über Probleme, Ängste und Wünsche,

�� persönliche Beratung und Begleitung im Ausstiegsprozess,

�� Erstellung eines individuellen Ausstiegsplans,

�� Unterstützung bei der Arbeits-, Ausbildungs- oder Wohnungssu­

che und im Umgang mit Behörden,

�� Hilfe in Bedrohungssituationen,

�� Unterstützung bei der Bearbeitung von Alkohol-, Drogen- und 

finanziellen Problemen,

�� Hilfe bei der Entfernung von extremistischen Tätowierungen,

�� Unterstützung bei Gesprächen mit Eltern, Lehrern und Arbeitge­

bern.

Das Team von Aktion Neustart ist interdisziplinär und geschlechter­

paritätisch zusammengesetzt. Die Mitarbeiter verfügen über lang­

jährige Erfahrung im Umgang mit Rechtsextremismus und Islamis­

mus und arbeiten auf Grundlage pädagogischer Fachkenntnisse und 

Methoden. Die umfangreichen Verfassungsschutzerkenntnisse über 

die rechtsextremistische und über die islamistische Szene ermögli­

chen es Aktion Neustart, mögliche Bedrohungslagen für einen Aus­

steiger frühzeitig zu erkennen und fundierte Gefahrenprognosen zu 

erstellen.

Im Ausstiegsprozess sollen die persönlichen Einstiegsmotive und die 

extremistischen Einstellungsmuster erkannt, besprochen und aufge­

löst werden. Ziel der Ausstiegsarbeit ist die Hinwendung des Aus­

steigers zur freiheitlichen demokratischen Grundordnung und den 

Grund- und Menschenrechten.

Das Zusammenspiel sicherheitsbehördlicher und pädagogischer Fähig­

keiten kombiniert mit langjähriger Erfahrung in der Ausstiegsarbeit er­

möglicht es, im Ausstiegsprozess nicht nur eine nachhaltige Loslösung 

von extremistischer Ideologie und Szene zu erreichen, sondern gleich­

zeitig auch Schutz und Sicherheit für den Aussteiger zu gewährleisten. 

Darüber hinaus ist auch die Reintegration des Aussteigers in die Ge­

sellschaft, der Aufbau einer neuen sozialen und beruflichen Existenz, 

essenzieller Bestandteil der Ausstiegsarbeit von Aktion Neustart.

In der Ausstiegsarbeit bestätigt sich regelmäßig, dass die rechts­

extremistische wie auch die islamistische Szene gerade für junge 
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Menschen vermeintlich einfache Lösungen für komplexe Fragen be­

reit zu halten scheinen. Der Wunsch nach Anerkennung und eine 

Erlebnisorientierung sind fundamentale Motive für die Hinwendung 

zur rechtsextremistischen bzw. islamistischen Szene. Allerdings kön­

nen durch die Zugehörigkeit zu einer extremistischen Szene Orien­

tierungslosigkeit, Identitätsprobleme, Frustrationen und Ängste nur 

für eine begrenzte Zeit kompensiert werden.

Seit Jahren spielen das Internet, insbesondere soziale Netzwerke, 

eine erhebliche Rolle beim Einstieg junger Menschen in extremisti­

sche Ideologien und Szenen. Soziale Netzwerke bieten Menschen 

die Möglichkeit, erste Kontakte zu Rechtsextremisten bzw. zu Isla­

misten herzustellen, extremistisches Gedankengut unreflektiert zu 

übernehmen und sich so zu radikalisieren. Neben dem Austausch 

extremistischer Meinungen können problemlos extremistische 

Schriften, Filme und Musik heruntergeladen werden. Um dem ent­

gegenzutreten, nutzt auch Aktion Neustart 

insbesondere soziale Netzwerke für seine 

Ausstiegsarbeit. Hier können aktive Extre­

misten gezielt proaktiv angesprochen und 

Ausstiegsimpulse gesetzt werden. Mittels 

Memes135 und Counternarratives dringt Ak­

tion Neustart in die extremistischen Filter­

blasen der Nutzer sozialer Netzwerke ein, 

bietet nicht-extremistische Perspektiven an 

und macht auf sein Unterstützungsangebot 

für den Ausstieg aufmerksam.

135	 Memes sind mit einem Text kombinierte aussagekräftige Motive zur Verbreitung im Internet.
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Die jüngste Erweiterung in der Ausstiegsarbeit von Aktion Neustart 

stellt das Angebot einer anonymen Online-Beratung für Menschen 

dar, die sich über Extremismus und den Ausstieg aus dem Extremis­

mus beraten lassen wollen. 

Kontakt:

Mobil: 0172/4444300 (Aussteigerprogramm Rechtsextremismus)

Mobil: 0162/2010816 (Aussteigerprogramm Islamismus)

Online-Beratung: www.aktion-neustart.de

Auf sozialen Medien: Facebook, YouTube, Instagram und Twitter.

E-Mail: aktion.neustart@verfassungsschutz.niedersachsen.de 

6.9	 Kontaktdaten

Für Wünsche zu Vortrags- und Informationsveranstaltungen steht 

der Bereich der Prävention beim Verfassungsschutz unter folgenden 

Kontaktdaten zur Verfügung:

Telefon: 0511/6709-215 

Telefax: 0511/6709-394

E-Mail: praevention@verfassungsschutz.niedersachsen.de 

Informationen zur Wanderausstellung „Gemeinsam gegen Rechts­

extremismus“, wie aktuelle Ausstellungsorte, Termine für Führun­

gen, Voraussetzungen für die Präsentation etc., erhalten Sie eben­

falls unter der o. a. Telefonnummer oder E-Mail-Adresse. Siehe 

hierzu auch Kapitel 1.15.
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